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Untersuchung eines Drillschars mit integrierter V-Profilrolle zur 

Vergleichmäßigung der Kornlängsabstände bei der Drillsaat 
Investigation of a Disc Coulter with Integrated V-Shape Coil to Improve Seed Spacing 

Joachim Müller und Karlheinz Köller 
Institut fur Agrartechnik in den Tropen und Subtropen, Universität Hohenheim, 70593 Stuttgart 1 

Kurzfassung: Bedingt durch die Volumendosierung folgen die Komlängsabstände bei der Drillsaat einer Exponentialver

teilung mit einer Häufung enger Abstände bei gleichzeitigem Auftreten großer Lücken. Zur Verbesserung dieser bislang 

unbefriedigenden Ablagequalität wurde in einem Scheibenschar eine Rolle integriert, in deren V -förmigem Umfangsprofil 

sich die Körner hintereinander anordnen, wodurch enge Komfolgen aufgelockert werden. Dieses modifizierte Scheiben

schar wurde auf einem Ölstreifenprüfstand vermessen und optimiert. Bei entsprechender Geräteeinstellung konnte der 

Variationskoeffizient der Komlängsabstände fur Weizen und Mais unter Laborbedingungen von 100% auf 60% reduziert 

werden. Bei Raps war ebenfalls ein Vergleichmäßigungseffekt erkennbar, der Variationskoeffizient konnte jedoch nicht 

unter 80% gesenkt werden. Das System zeigte eine weite Toleranz bezüglich unterschiedlicher Kornformen und Korn

frequenzen, so daß eine Weiterentwicklung zur Praxisreife als sinnvoll erscheint. 

Deskriptoren: Sätechnik, Drillsaat, Säschar, Kornverteilung 

Abstract: The metering systems of seed drills generate an exponential distribution of seed spaces via accumulation of short 

distances followed by !arge spaces. To improve this poor seed spacing a coil with V-shaped circumference was incorpora

ted into a disc coulter. Passing the coil, the seeds are arranged in single file by gravity which reduces the frequency of 

multiple seeds. Such a modified disc coulter was tested and optimized on an oil-belt testing rig. After suitable tuning the 

coefficient ofvariation ofseed spacing was reducedfrom 100% to 60%for wheat and maize in laboratory. For rape-seed 

also an equalizing effect was visible, but the coefficient ofvariation was only reduced to 80%. The system reacts highly 

tolerantly towards varying seed shapes and seed, being a prerequisite for future introduction in agricultural practice. 

Keywords: sowing, seed drills, drill coulter, seed spacing 

1 Problemstellung und Zielsetzung 
Die Aussaatstärke und die flächenmäßige Verteilung der 

Körner bei der Saat entscheidet sowohl über die intraspe

zifische Konkurrenz des Bestandes als auch über das 

Durchsetzungsvermögen der Kulturpflanzen gegenüber 

der Begleitflora. Mithin wird der Ertrag sowie der Auf

wand zur Unkrautbekämpfung maßgeblich von den Stand

raumverhältnissen beeinflußt [1-5]. HEEGE [6] gibt hier

zu in seiner grundlegenden Betrachtung der Gleichstand-, 

Drill- und Breitsaat einen umfassenden Überblick über die 

verfugbare Literatur zum Thema Standraumverteilung bei 

Getreide. Diese Arbeiten belegen, daß die Drillsaat nur bei 

sehr engen Reihenweiten ähnlich gute Standraumverhält

nisse schaffen kann wie die Breitsaat, wobei jedoch auch 

die Breitsaat aufgrund der unregelmäßigen Tiefenablage 

nicht als optimales Säverfahren gilt [7]. Das Maximum an 

Standraum pro Einzelpflanze kann prinzipiell nur die Ein

zelkomsaat bieten, wie sie von MÜLLE [8] im Einsatz bei 

Getreide untersucht wurde. Aufgrund des hohen Investi

tionsbedarfs hat sich diese Technik bislang jedoch nicht 

durchsetzen können. 

Dagegen fuhrte die Entwicklung vor dem Hintergrund der 

Standraumoptimierung mittlerweile zu technisch ausge

reiften Drillmaschinen mit Reihenweiten von teilweise 

weniger als I 0 cm. Während die Querverteilung der Kör

ner auf die einzelnen Schare zufriedenstellend gelöst ist, 

weisen die Kornabstände innerhalb der Reihe immer noch 

eine große Variationsbreite auf, da die Saatgutzuteilung 
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mit Hilfe von Särädem nach dem Prinzip der Volumendo

sierung erfolgt. Durch die Häufung kleiner Abstände bei 

gleichzeitigem Auftreten großer Lücken ergibt sich eine 

ungünstige Standraumverteilung für die Einzelpflanzen. 

Zahlreiche Untersuchungen befaßten sich deshalb mit der 

Genauigkeit der Saatgutdosierung unter Berücksichtigung 

unterschiedlicher Parameter, wie Bauart des Särades, Füll

stand des Vorratbehälters, Säwellenantrieb, Hangfahrt, 

Saatgutbehandlung oder Beizmittelablagerung [9-16]. Die 

Ermittlung der Dosiergenauigkeit erfolgte hier meistens 

unmittelbar am Dosierorgan. Hierbei ist jedoch zu beach

ten , daß sich die Verteilung der Komabstände beim Pas

sieren der Säleitung beträchtlich verändert. GRIEPEN

TROG [14] beschreibt in Übereinstimmung mit älteren 

Arbeiten [ 17, 18] einen nivellierenden Effekt der Säleitung 

auf die Gleichmäßigkeit der Komverteilung. Das bedeutet, 

daß gleichmäßig dosierte Körnerströme unregelmäßiger 

werden, während eine ungleichmäßige Dosierung teil

weise kompensiert wird. Folglich müssen exakt arbeitende 

Dosiersysteme möglichst dicht an der Ablagestelle plaziert 

sein. Nicht zuletzt dieser Sachverhalt führte zur Entwick

lung der heute üblichen Einzelkomsägeräte, welche auf

grund der großvolumigen Säaggregate jedoch nur für 

Kulturen mit großer Reihenweite wie Mais und Rüben 

eingesetzt werden. 

Ziel der Untersuchung ist daher die Vergleichmäßigung 

der Kornlängsabstände bei herkömmlichen DrilJmaschi

nen. Aufgrund der seitherigen Erkenntnisse konzentriert 

sich die Arbeit nicht primär auf die Verbesserung der 

Dosierorgane, sondern auf die Entwicklung geeigneter 

Vorrichtungen zur nachträglichen Vergleichmäßigung des 

Körnerstromes im Säschar. Um die Vorteile der DrilJ-

maschine gegenüber dem Einzelkomsägerät - im wesentli

chen die engere Reihenweite und die geringeren Investi

tionskosten - aufrecht zu erhalten, sind an Vorrichtungen 

zur Vergleichmäßigung des Körnerstroms folgende An

forderungen zu stellen: 

* geringe Baugröße 

* 
* 

einfacher Antrieb 

geringe Baukosten 

* 
* 

Einbaumöglichkeit in konventionelle DrilJschare 

Eignung für unterschiedliches Saatgut 

2 Material und Methode 
2.1 Aufbau und Funktion des Versuchsschars 

Als Möglichkeit zur Vergleichmäßigung des Körnerstroms 

wurde das Prinzip der Vibrationsrinne aus dem Bereich 

der Verfahrenstechnik aufgegriffen, wonach zur Förde

rung von Granulaten eine V-förmige Rinne in eine de

fmierte Schwingung versetzt wird. Durch die Einwirkung 

der Schwerkraft ordnen sich die Partikel auf dem Grund 

des V-Profils hintereinander an, wodurch ein gleichmäßi

ger Förderstrom entsteht [19,20,21]. Da in einem Drill

schar die zum Partikeltransport erforderliche definierte 

Schwingung aufgrund der Überlagerung von Eigen

schwingungen im Feldeinsatz nicht gewährleistet werden 

kann, wurde der Rinneneffekt durch eine Rolle realisiert, 

welche an ihrem Umfang einen V-förmigen Einschnitt 

aufweist (Patent der Firma Amazonen-Werke [22]). Diese 

V-Profilrolle wurde auf der Welle eines Scheibenschars 

montiert. Die Körner fallen aus der Säleitung auf ein 

Zuführungsblech, welches in das V-Profil hineinragt, 

Bild 1. 
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Bild 1: Scheibenschar 
mit V-Profilrolle zur 
Vergleichmäßigung der 
Kornlängsabstände 
Fig. 1: Disc coulter with 
a V-shape coi/ for im
proving the uniformity 
of seed spacing 
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Auf der Zuftihrung bildet sich zunächst ein Puffer, aus 

welchem nach Erreichen einer kritischen Füllhöhe Körner 

durch die Rolle entnommen werden. Dabei ordnen sich die 

Körner im V-Profil der Rolle hintereinander an, wodurch 

eine Vergleichmäßigung der Komabstände erreicht wird. 

In vorlaufenden Versuchsreihen, deren Endergebnis hier 

nur beschrieben werden soll, wurde der geometrische 

Aufbau des Versuchsschars optimiert. Da die V-Profilrolle 

in ein standardmäßiges Scheibenschar integriert wurde, 

war der Radius der Scharscheibe mit 155 mm vorgegeben. 

Die Variation der Rollengröße führte zu einem optimalen 

Radius von 25 mm, gemessen bis zur Sohle des V-Profils. 

Der Öffnungswinkel ß des V-Profils zeigte zwischen 45° 

und 120° keinen deutlichen Einfluß auf den Vergleich

mäßigungseffekt der Rolle, so daß ein Winkel von 60° als 

Standard für die nachfolgenden Versuche gewählt wurde. 

Einen deutlicheren Einfluß hatte dagegen der Anstellwin

kel a des Zuftihrungsbleches, durch welchen die Ge

schwindigkeit der Körner beim Auftreffen im Puffer be

stimmt wird. Der Anstellwinkel sollte möglichst klein 

gewählt werden, um die Anzahl der Körner, welche die V

Profilrolle aufgrund ihrer hohen kinetischen Energie über

springen, gering zu halten. Eine sichere Funktion wurde 

bis zu einem Anstellwinkel von 40° gewährleistet. Bei 

geringeren Neigungen entstehen Verstopfungen durch ein 

mangelndes Nachgleiten der Körner. Als weitere geome

trische Einflußgröße bestimmt die Höhe h der Komzuftih

rung über der Rollenachse das Puffervolumen sowie die 

Größe des wirksamen Rollensegmentes. Eine Höhe von 10 

mm hat sich als optimal erwiesen. Bei größerer Höhe 

springen vermehrt Körner über die Rolle hinweg. Mit der 

Verringerung der Höhe wird das Puffervolumen vergrö

ßert, wodurch die Systemträgheit aufgrundder Verlänge

rung der Befüll- und Entleerungszeiten zunimmt. 

2.2 Wirkprinzip der V-Profilrolle 

Ein optimaler Vergleichmäßigungseffekt ist dann zu er

warten, wenn sich die Körner im V-Profillückenlos hin

tereinander einreihen können, Bild 2. 

Zur Erfüllung dieser Bedingung muß die Komfrequenz 

auf die Bahngeschwindigkeit der Körner abgestimmt sein. 

Da verschiedenes Saatgut je nach Korngeometrie unter

schiedlich tief in das V -Profil der Rolle eintaucht, wird die 

Bahngeschwindigkeit jeweils mit dem wirksamen Radius 

rwirk berechnet: 

K·l =r . ·w 
Korn w1rk (1) 

V 

Bild 2: Zusammenhang von Komabstand und Schargeo
metrie 
Fig. 2: Relationship of seed spaces and geometry of the 
disc coulter 

K Kornfrequenz 

!Korn Kornlänge 

rwirk wirksamer Radius der V-Profilrolle 

w Winkelgeschwindigkeit der V-Profilrolle 

Die Komfrequenz ergibt sich im Feldeinsatz als Quotient 

aus der Fahrgeschwindigkeit und dem gewählten mittleren 

Kornlängsabstand: 

V 
K = 

X 

V Fahrgeschwindigkeit 

X mittlerer Kornlängsabstand 

Somit läßt sich GI. (1) umformulieren: 

V • [ 
Korn 

X 

r wirk • w 

(2) 

(3) 

Die Winkelgeschwindigkeit der V-Profilrolle wird auf

grund der direkten Kopplung an die Scharscheibe durch 

die Fahrgeschwindigkeit bestimmt. Unter Vernachlässi

gung des Schlupfes gilt: 

V w = 
r Scheibe 

(4) 

rscheibe Radius der Scharscheibe 
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Durch Einsetzen in GI. (3) ergibt sich: 

r Scheibe . I 
Korn (5) X = 

r wirk 

Das bedeutet, daß bei einer Änderung des Komlängsab

stands das Verhältnis der Radien von Scharscheibe und V

Profilrolle verändert werden muß, falls der optimale Ver

gleichmäßigungseffekt erzielt werden soll. Da jedoch der 

Komlängsabstand im Praxiseinsatz ohne Umbauarbeiten 

am Säschar in einem größeren Bereich frei wählbar sein 

sollte, wurde die Sensibilität des Systems bezüglich sub

optimaler Komfrequenzen im Laborversuch geklärt. 

Neben der Veränderung des Radienverhältnisses stellt die 

Variation der Rollendrehzahl eine weitere Möglichkeit 

zum Abgleich von Bahngeschwindigkeit und Komfre

quenz dar. Die theoretisch optimale Winkelgeschwindig

keit der V-Profilrolle errechnet sich aus GI. (1). Darge

stellt in Form der Drehzahl ergibt sich: 

n opt 

K ·I Korn 

27t • r wirk 

. 60 

optimale Rollendrehzahl, U/min 

(6) 

Zur Realisierung der optimalen Drehzahl muß die V-Pro

filrolle von der Scharscheibe entkoppelt und durch eine 

geeignete Transmission angetrieben werden. Da aufgrund 

der Kosten nur grobstufige Getriebe in Betracht kommen 
' 

wurde in einer weiteren Versuchsreihe die Sensibilität des 

Systems bezüglich suboptimaler Drehzahlen untersucht. 

2.3 Versuchsdurchführung 

Zur reproduzierbaren Untersuchung unterschiedlicher 

Einflußgrößen wurde ein Scheibenschar mit integrierter V

Profilrolle zusammen mit einem konventionellen Schar 

auf einem Ölstreifenprüfstand mit 4 m Bandlänge einge

setzt. Die Bandgeschwindigkeit betrug 1,9 m/s, was einer 

simulierten Fahrgeschwindigkeit von ca. 7 km/h ent

spricht. Um Aussagen ftir ein möglichst weites Spektrum 

an Komgrößen und -formen treffen zu können, wurden als 

Saatgut Weizen, Mais und Raps ausgewählt. Angaben 

über die Komabmessungen sowie den jeweiligen wirk

samen Radius der V-Profilrolle finden sich in Tabelle 1. 

Tabelle 1: Kenngrößen des verwendeten Saatgutes und 
entsprechender Wirkradius der V-Profilrolle 
Table 1: Seed properlies and corresponding effective radi
us of the V-shape coil 

Saatgut TKG Länge Wirkra-

g mm dius 

mm 

Weizen 
43,1 

Astron, flüssiggebeizt 
6,1 30 

Mais 
264,0 

Pirat, flüssiggebeizt 
9,7 32 

Raps 
4,4 1,9 26 

Jumbo, unbehandelt 

Jeder Versuch wurde in zehnfacher Wiederholung durch

geftihrt. Als Parameter zur Beurteilung der Ablagequalität 

wurde der Variationskoeffizient der Kornlängsabstände 

herangezogen: 

VK . 100 
(7) 

X 

VK Variationskoeffizient, % 

Da die Komabstände bei der Drillsaat einer Exponential

verteilung folgen, ist diese Vorgehensweise mit Vorbehalt 

zu betrachten. Aus den statistischen Kenngrößen Mittel

wert und Standardabweichung können nicht die ftir eine 

Normalverteilung üblichen Schlußfolgerungen gezogen 

werden. Dennoch wird auch bei einer Exponentialver

teilung durch einen großen Variationskoeffizienten eine 

ungleichmäßige Verteilung der Komabstände charakteri

siert, d.h eine Abnahme dieses Wertes stellt eine Ver

besserung der Ablagequalität dar. 

3 Ergebnisse 
3.1 Einfluß der Kornfrequenz 

In Tabelle 2 sind ftir jedes Saatgut die untersuchten Kom

frequenzen angegeben, wobei jeweils eine praxisübliche 

minimale und maximale Saatmenge zugrunde gelegt wur

de sowie die nach GI. (I) berechnete optimale Kornfre

quenz. 
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Tabelle 2: Untersuchte Komfrequenzen mit resultierenden 
Kornabständen und Saatmengen 
Table 2: lnvestigated seedfrequency with corresponding 
seed spaces and seed-rates 

Saatgut Korn- Kornlängs- Saat-

frequenz abstand menge 

1/s mm 

kg/ha 

Weizen 
22 86 50 

60* 32 133 

106 18 235 

Mais 
6,4 297 12 

19 100 35 

35 (40*) 54 65 

17 112 2 
Raps 

43 44 5 

159* 12 18 

* theoretisch optimale Kornfrequenz 

Die flir Mais und Raps praxisrelevante Spanne liegt un

terhalb dieser optimalen Komfrequenz. Die Versuche 

wurden bewußt mit dieser Einstellung durchgeführt, um 

zu prüfen, inwiefern unterschiedliche Saatgüter mit der 

selben V-Profilrolle vergleichmäßigt werden können. 

Ausgehend von der Bandgeschwindigkeit von 1,9 mls 

kann aus der Kornfrequenz der mittlere Längsabstand der 

Körner auf dem Ölstreifen berechnet werden. Da die 

Kornfrequenz eine wenig anschauliche Größe darstellt, 

wurde zusätzlich auf eine virtuelle Saatmenge pro Hektar 

hochgerechnet. Als Reihenabstand wurde hierbei ein Wert 

von 10 cm bei Weizen, 75 cm bei Mais und 20 cm bei 

Raps zugrunde gelegt. 

Bei Weizen beträgt die theoretisch optimale Komfrequenz 

bezüglich der eingesetzten V-Profilrolle 60 Körner/s. Auf 

dem Ölstreifen ergibt sich daraus ein mittlerer Komab

stand von 32 mm oder eine Saatmenge von 133 kglha. Um 

die Sensibilität des Systems bezüglich der Kornfrequenz 

zu untersuchen, wurde zusätzlich eine Saatmenge von 50 

und 235 kglha gewählt. Die zugehörigen Kornfrequenzen 

betragen 22 und 1 06 Körner/s. 

Wie die Variationskoeffizienten der Kornabstände in 

Bild 3 zeigen, werden am Versuchsschar durchweg gleich

mäßigere Abstände erzielt als am Kontrollschar. Für die 

Saatmengen 50 und 133 kg/ha wurde durch die V-Profil

rolle ein Variationskoeffizient von jeweils 61 % ermittelt. 
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Weizen Versuchsschar 
0 Kontrollschar 

50 kg/ha 133 kgjha 235 kg/ha 
Saatmenge mha 

Bild 3: Variationskoeffizient der Kornlängsabstände von 
Weizen fiir Versuchs- und Kontrollschar bei unterschiedli
cher Saatmenge 
Fig. 3: Coefficient ofvariation ofseed spacingfor wheat 
at different seed-rates 

Bei Erhöhung der Saatmenge auf 235 kg/ha stieg der 

Variationskoeffizient auf 70 %, d.h. die Ablagegenauig

keit nahm ab. Für das Kontrollschar ergaben sich umge

kehrte Verhältnisse. Mit steigender Saatmenge sank der 

Variationskoeffizient von 110 auf 90%. Das bedeutet, daß 

sich hier die Ablagegenauigkeit mit zunehmendem 

Körnerstrom verbesserte. Durch diese gegenläufige Ten

denz konvergierte die Ablagegenauigkeit von Versuchs

und Kontrollschar mit zunehmender Kornfrequenz, wobei 

der Variationskoeffizient ftir das Versuchsschar selbst bei 

einer hohen Saatmenge von 235 kg/ha immer noch um 

20 Prozentpunkte niedriger lag als die Kontrolle. 

Für die Versuche mit Mais wurde mit den Komfrequenzen 

6,4 und 19 Körner/s eine praxisübliche minimale und 

maximale Saatmenge von 12 bzw. 35 kg/ha gewählt, 

Bild 4. Die theoretisch abgeleitete optimale Kornfrequenz 

von 40 Körner/s konnte mit dem zur Verfugung stehenden 

Dosiersystem nicht realisiert werden. Deshalb wurde er

satzweise mit einer Frequenz von 35 Körner/s gearbeitet, 

was einer Saatmenge von 65 kg/ha entspricht. 

Wie bei Weizen wurde auch bei Mais durch die V-Profil

rolle durchweg ein geringerer Variationskoeffizient und 

damit eine verbesserte Ablagegenauigkeit erzielt. Am 

Versuchsschar wurde das Optimum mit einem Wert von 

61% bei einer Saatmenge von 35 kg/ha erreicht. Die theo

retisch abgeleitete optimale Saatmenge erbrachte dagegen 

mit einem Variationskoeffizienten von 67% eine schlech

tere Kornverteilung. Am Kontrollschar nahm die Abla

gegenauigkeit mit steigender Saatmenge zu. 
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Bild 4: Variationskoeffizient der Komlängsabstände von 
Mais für Versuchs- und Kontrollschar bei unterschiedli
cher Saatmenge 
Fig. 4: Coejjicient ofvariation ofseed spacingfor maize 
at different seed-rates 

Für die Versuche mit Raps wurden Saatmengen von 2 und 

5 kg/ha gewählt sowie 18 kg/ha, entsprechend der theore

tisch optimalen Kornfrequenz von 159 Körner/s, Bild 5. 
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Bild 5: Variationskoeffizient der Komlängsabstände von 
Raps für Versuchs- und Kontrollschar bei unterschiedli
cher Saatmenge 
Fig. 5: Coefficient of variation of seed spacing for rape 
seed at different seed-rates 

Bei Raps waren die Unterschiede zwischen Versuchs- und 

Kontrollschar schwächer ausgeprägt als bei Weizen und 

Mais. Bei einer Saatmenge von 2 kg/ha wiesen beide 

Schare den gleichen Variationskoeffizienten von 110 % 

auf. Durch die Erhöhung der Saatmenge auf 5 kg/ha wur

de der Variationskoeffizient für das Versuchsschar auf 

85% gesenkt, während der des Kontrollschars nur auf98% 

absank. Bei der Saatmenge von 18 kg/ha lag der Varia-

tionskoeffizient des Versuchschars mit 83% schließlich 

um 18 Prozentpunkte tiefer als der des Kontrollschars. 

Somit wurde auch fiir Raps der vergleichmäßigende Effekt 

der V-Profilrolle nachgewiesen. 

3.2 Einfluß der Rollendrehzahl 

Zur Untersuchung unterschiedlicher Rollendrehzahlen 

wurde die V-Profilrolle vom Scheibenschar entkoppelt 

und durch einen drehzahlverstellbaren Elektromotor an

getrieben. Die Rollendrehzahl wurde hierbei ausgehend 

von 200 U/min stufenweise reduziert bis Verstopfungen 

auftraten. Die Variation der Drehzahl erfolgte bei kon

stanter Kornfrequenz. In Tabelle 3 sind die gewählten 

Kornfrequenzen und die daraus resultierenden Kornab

stände und Saatmengen für die oben genannten Reihen

abstände sowie die nach GI. (6) berechneten optimalen 

Rollendrehzahlen aufgeführt. 

Tabelle 3: Kornfrequenz, Kornabstand, Saatmenge und 
theoretisch optimale Rollendrehzahl 
Table 3: Seed.frequency, seed spaces, seed-rate and theo
retical optimum coil speed 

Saat- Korn- Korn- Saat- opt. 

gut frequenz abstand menge Dreh-

zahl 

1/s mm kg/ha Ulmin 

Wei- 45 42 100 87 

zen 

Mais 19 100 34 55 

Raps 19 95 2 14 

Bei Weizen wurde die Variation der Drehzahl bei einer 

Kornfrequenz von 45 Kömer/s durchgefiihrt, entsprechend 

eines mittleren Komabstandes von 42 mm auf dem Öl

streifen oder einer Saatmenge von 100 kg/ha. 

Wie aus Bild 6 zu entnehmen ist, ergab sich ein minimaler 

Variationskoeffizient von 65% bei einer Rollendrehzahl 

von 100 U/min. Somit besteht eine gute Übereinstimmung 

zwischen dem gemessenen und berechneten Optimum der 

RollendrehzahL Die Ablagequalität reagierte dabei stärker 

auf eine Verringerung der Drehzahl als auf deren Erhö

hung. So lag der Variationskoeffizient bei einer Drehzahl 

von 200 U/min bei 77%, während bei 50 U/min bereits ein 

Variationskoeffizient von 88% erreicht wurde. Bei einer 

Drehzahl von 12,5 U/min traten Verstopfungen auf und 

der Variationskoeffizient lag mit 136% weit ungünstiger 

als beim Kontrollschar. 
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Bild 6: Variationskoeffizient der Komlängsabstände von 
Weizen bei unterschiedlicher Drehzahl der V-Profilrolle 
Fig. 6: Coefficient ofvariation ofseed spacingfor wheat 
at different speed of the V-shape coil 

Bei Mais und Raps wurden die Versuchsreihen mit einer 

Komfrequenz von 19 Kömer/s durchgeführt, woraus sich 

ein Komabstand von I 00 mm ergibt. Sowohl bei Mais als 

auch bei Raps zeigte sich eine weniger deutliche Dreh

zahlabhängigkeitdes Systems als bei Weizen, Bild 7. 
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Bild 7: Variationskoeffizient der Komlängsabstände von 
Mais und Raps bei unterschiedlicher Drehzahl der V-Pro
filrolle 
Fig. 7: Coefficient ofvariation ofseed spacingfor maize 
and rape seed at different speeds of the V-shape coil 

Für Mais ergab sich ein Minimum des Variationskoeffi

zienten von 64% bei einer Rollendrehzahl von 50 U/min. 

Somit wurde auch hier das berechnete Optimum durch die 

Messung bestätigt. Bei 25 U/min wurde mit einem Varia

tionskoeffizienten von 85% immer noch eine bessere Ab

lagequalität erreicht als beim Kontrollschar, das System 

neigte jedoch zunehmend zu Verstopfungen, so daß keine 

geringeren Drehzahlen untersucht wurden. 

Bei Raps wurde eine durchweg schlechtere Ablagequalität 

erzielt als bei Weizen und Mais. Der geringste Variations

koeffizient ergab sich mit 80% bei einer Rollendrehzahl 

von 50 U/min. Bei weiterer Senkung der Drehzahl stieg 

der Variationskoeffizient an und erreichte bei 12,5 U/min 

einen Wert von 132%, obwohl diese Drehzahl nahe am 

berechneten Optimum von 14 U/min lag. Dies ist damit zu 

begründen, daß Rapskörner aufgrund ihrer Kugelform im 

V-Profil abrollen und nur bei hoher Rollengeschwindig

keit mitgerissen werden. 

4 Schlußfolgerungen 
Durch den Einsatz eines Scheibenschars mit integrierter 

V-Profilrolle kann der Variationskoeffizient der Kom

längsabstände bei der Drillsaat von Weizen und Mais 

unter Laborbedingungen aufWerte von 60% gesenkt wer

den. Im Vergleich zu den ftir die Drillsaat sonst üblichen 

Variationskoeffizienten um 100% stellt das eine entschei

dende Verbesserung der Ablagequalität dar. Bei Raps ist 

zwar ebenfalls eine gewisse vergleichmäßigende Wirkung 

der V-Profilrolle erkennbar, die Unterschiede zum kon

ventionellen Schar sind jedoch gering. Es besteht hier 

noch weiterer Entwicklungsbedarf. 

Die untersuchte V-Profilrolle arbeitet auch bei suboptima

len Komfrequenzen mit gutem Vergleichmäßigungseffekt, 

so daß die praxisübliche Spannweite der Saatmenge auch 

ohne Austausch der Rolle abgedeckt werden kann. Die 

Untersuchung der Rollendrehzahl zeigt eine erhöhte Sensi

bilität des Systems gegenüber niedrigen Drehzahlen. Bei 

geringen Fahrgeschwindigkeiten oder bei großem Schlupf 

der Scharscheibe sollte die Rollendrehzahl durch Einbau 

eines einfachen Getriebes, etwa nach dem Reibradprinzip, 

erhöht werden. 

Das Scheibenschar mit integrierter V-Profilrolle wurde 

bislang nur im Labor auf einem Ölstreifenprüfstand unter

sucht. Durch weitere Untersuchungen im Feldeinsatz soll 

geklärt werden, inwiefern die bei der Feldüberfahrt auf

tretenden Schwingungen den Vergleichmäßigungseffekt 

des Systems beeinflussen. Darüber hinaus sollen diese 

Untersuchungen Aufschluß zu weiteren praxisrelevanten 

Aspekten bezüglich der Anfälligkeit gegenüber Verstop

fung und Versehrnutzung sowie der Bedienungsfreund

lichkeit geben. 
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